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sogar Vincklär und ändert desshalb den Vers 10104 „des pin ich
hübscher fünde lär“ in „des pin ich hübscher f'reude lär“. Die Hand
schrift ist nicht vollständig, denn der Anfang fehlt bis V. 611 inclu

sive, ferners mangeln V. 1205-1253, 2259—2297, 3037-3075,
4380—4466, 6898—6931, 7790—7844. Es fehlen somit im Ganzen
über 900 Verse. Diese mit vielen werthvollen Federzeichnungen

geschmückte Handschrift ist entschieden die älteste. Von Eigen-
thümlichkeiten der Schreibweise sind zu bemerken, dass * häufig

für s steht, z. B. laz, waz, verloz, die häufige Verdoppelung des n:

chlainnen 1860, deinne 1984, ainner 1728, ainnem 3421, seinnen
1927, 2202, seinne 3398, wainnen 1861 und öfter; h und ch wechseln
oft im Inlaute: sechen und sehen, fliechen, verschmachen, entschlachen,
doch meist steht noch li. Anstatt des älteren sl, sm , sn zeigt sie

immer schl, schm, sehn. Consequent ist awer für aber geschrieben.
2. An Alter W am nächsten ist die hiesige Ferdinandeums

handschrift. (F), Papier, 200 Bl. in Kleinfolio. Die Schrift hat etwas
jüngern Charakter, gehört aber jedenfalls noch der ersten Hälfte des
15. Jahrhunderts an. Einzelne Parthien zeigen ältern Charakter, z. B.

häufig offenes a. und eine andere Hand. BI. 200 b steht am Schlüsse:

„Explicit über Conradi Vintler“ von der Hand, die den grössten Theil
geschrieben hat. Auch diese mit gemalten Bildern geschmückte
Handschrift ist nicht vollständig. Es fehlen V. 49—168, 231—330,
385—672, 899 — 947, 2402—2449, 3291—3347, 3442-3496,

4010-4023, 5269—5348, 7536—7547, 9124—9167, somit im
Ganzen 858 Verse. Einzelne anstössige Wörter, sowie Nuditäten
in den Bildern, sind radiert oder ausgeschnitten worden. Die Hand
schrift ist sehr sorgfältig geschrieben. Der Schreiber gebraucht
meist ch für h: sechen, spechen, geschechen, im Anlaute beinahe
immer ch für k: chnabe, chraft, im Auslaute oft gedoppeltes n:

grozzenn, lebenn, belibenn, perenn, gerenn (geren), prechenn, ste-
chenn, stann (stän), schadenn, oft gedoppeltes s: gewessen, essel,
hassen, pössen, gelessen; und l: seile (sele), spül; manchmal auch
doppeltes »•: lerrer, partscherrer, serre, herr; clarr; häufig w für b:
offenwar, wegabt, wetruben, wetrogen; und b für w. widerbertikait,

widerbertig, albeg, unbillen, graben, webachen (f. bewachen),
bechsel, furbar, erberen, etbas, beib (weib).

Die ältere Schreibweise sl, sm, sn ist beibehalten, für z ist

gewöhnlich s, für zz ss oder ß gebraucht, doch findet sich ausnahms-


